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Deutschland.
Stuttgart , 35. April. Vor dem Braßen Schöffengericht

wurde gestern gegen den Redakteur Schüler von der „Schwöb.
Tagwacht" und den früheren Heereszahlmeister Freihöfer wegen
Beleidigung des Hauptmanns Willich vom 13 Infanterie -Regi¬
ment verhandelt. Dem Hauptmann war in mehreren Artikeln
vorgeworfen worden, daß er seine Leute unoorschriftsmäßig
behandle und beschimpfe. Die Beweisaufnahme ergab, daß die
Anschuldigungen jeder Berechtigung entbehrten. Das Gericht
fällte heute folgendes Urteil : Je wegen eines fortgesetzten
Vergehens der üblen Nachrede zusammentreffend mit einem
Vergehen der Beleidigung wird der Angeklagte Schüler zu der
Geldstrafe von 2006 Mark und der Angeklagte Freihöfer zu der
Geldstrafe von 15l>0 Mark verurteilt , wofür im Uneinbringlich¬
keitsfalle an Stelle von je 50 Mark Geldstrafe ein Tag Gefäng¬
nis tritt . Dem Beleidigten wird die Befugnis zugesprochen,
den verfügenden Teil des Urteils in der „Schwäbischen Tag¬
wacht" im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " und in der „Süd¬
deutschen Zeitung" öffentlich bekannt zu machen. In der Ur¬
teilsbegründung wurde ausgeführt , daß der Wahrheitsbeweis
Ar , Anschuldigungen gegen Len Hauptmann Willich vom 13.
Reichswehr-Infanterieregiment nicht geführt lei, die drei Ar¬
tikel rn der Tagwacht aber in sehr gehässiger Weise geschrieben
worden Wien und schwere Beleidigungen enthalten.

Dresden, 24. April . Die seit einiger .Zeit in der sächsischen
Metallindustrie bestehenden Lohnstreitigkeiten zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern haben an verschiedenen Orten Sach-
sins äußerst scharfe Formen angenommen und bereits zu Teil¬
streiks geführt . Heute nachmittag fanden in Dresden unter
dem Vorsitz des Arbeitsministers Elsner Verhandlungen statt,
um die von den Metallindustriellen angedrohte Aussperrung
zu verhindern . An dem Lohnkampf sind etwa 200 000 Arbeiterbeteiligt.

Berlin , 25. April . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
sind in Hamborn fünf Stadtverordnete und ein Beigeordneter
aus der kommunistischenPartei ausgetreten und haben ihre
Aufnahme in die sozialdemokratischePartei beantragt In
nnem Aufruf fordern sie ihre Anhänger auf, ihren: Beispiel zu
'Men und den Beschlüssen der S .P .D. insbesondere bezüglich
der Präsidentenwahl Folge zu leisten.

Evangelischer Landeskirchentag.
. Stuttgart, 24. April. Der Donnerstag brachte die einstim¬

mige Annahme des Haushaltsplans für 1925. Derselbe über¬
steigt wegen der notwendigen Erhöhung des persönlichen Aus¬
lands und der Einstellung von Mitteln für dringende Bau-
i Mrfnrsse mit seinen 10 282 000 Mark den von 1924 um
1744 OM Mark . Das kirchliche Steuergesetz läßt Jahresein-

unter 600 Mark steuerfrei, unterscheidet die Steuer¬
pflichtigen nach dem Einkommen aus Dienst- und Arbeitsver-

» - re »» l«

4tt»eis« ,«re» :
'D?e >.- Per -zelle so:

'p. W Goll-i-sg..
Toidvtg.ns. .

2«t i-rüß« «« AvÜ!
Rabut , V«r i«l2allr
ÄtahussrfahrE binfü!-
bg wird, esksso wenn
chchiung nicht innerhalb
3T '.e.enn»ch Rech»uu;gs-
daa-un'rfchgt. Bei Teris-
»erÄüe-ruiigen irrten so-
so:, -pü früheren Ber-
einuornngenauflerKrofi.

A eMsp§«ch<r Rr . 4.
JÄr ielefsrüsch«Aufträge
wird keinerlei Gewähr

Ädrrnsnrmeu.

StßM 'G.

Ort

Stimmberechtigte^

H
G

AbgegebeneStimmen

-S
H
O
8-
Ä
G

UngültigeStimmen

Von den gi

§ Urr o
d ^
L L' ^

A E
Marx3

(Volksblock)§

3 3 rr

ErnstThälmann2
Kommunist

2>r auf ^

D

L G

Neuenbürg . . . 1815 24 1440 1430 10 877 479 73 1
Arnbach . . . . 462 13 245 243 2 111 115 17 0
Beinberg . . . . 160 0 63 63 0 56 3 4 0
Bernbach . . . . 303 5 128 127 1 52 67 8 0
Bieselsberg . . . 287 2 218 215 3 112 97 8 0
Birkrnfeld . . . . 2144 11 1490 1478 12 L53 791 134. 0
Lalmbach. 1632 22 1322 1315 7 54« 756 12 0
Lonweiler . . . . 737 4 503 498 5 165 327 6 0
Dennach . . . . 312 2 166 164 I 73 83 8 2
Dobel. 553 23 351 351 0 186 158 7 0
Ekgelsbrand . . . 485 1 381 378 3 158 204 I« 0
Enzklösterle . . . 197 I 109 109 0 68 41 0 0
Feldrennach . . . 753 4 478 474 4 223 237 14 0
Gräftnhaufen . . . 898 17 636 634 2 364 271 S 0
Grunbach . . . . 428 0 282 280 2 114 161 3 2
Herrenalb . . . . 1048 100 758 754 4 606 144 3 1
Höfen a. Enz . . . 713 16 ' 575 573 2 364 192 17 0
Igelsloch . . . . 120 0 101 101 0 SO 11 0 0
Kapfenhardt . . . 214 2 142 140 2 78 61 I 0
Langenbrand . . . 339 3 199 197 2 129 62 6 0
Loffenau . . . . 890 2 320 320 0 234 84 2 0
Maisenbach . . . 206 1 136 135 1 114 17 4 0
Neusatz. 299 2 171 171 0 61 109 I 0
Oberlengenhardt. . 159 0 92 91 I 74 14 3 0
Oberniebelsbach. . 146 0 102 101 1 57 42 2 0
Ottenhausen . . . 516 2 367 362 5 191 169 2 0
Rotensol . . . . 237 4 132 131 I 60 70 1 0
Salmbach . . . . 231 3 197 197 0 44 145 8 0
Schömberg . . . 1301 37 1047 1034 13 670 328 34 2
Schwann . . . . 568 2 346 346 0 154 179 13 0
Schwarzenberg . . 197 3 141 I4V 1 87 48 5 0
Unterlengenhardt 123 32 102 102 0 54 24 24 0
Unterniebelsbach. . 134 0 93 92 1 44 48 0 0
Waldrennach . . . 335 4 248 248 0 58 166 24 0
Wildbad l . . . . 1359 75 1089 1081 8 834 231 16 0

» . . . 1219 68 982 980 2 663 301 16 0
III . . . 323 6 246 245 1 204 40 1 0

2I84I 491 15399 15302 97 8520 6274 SM 8

hältnisien aus sonstigen Erwerbsquellen und aus Landwirt¬
schaft und sieht für die letzteren das Grundkapital als Grund¬
lage vor, wobei das Grundkataster im allgemeien mit 100 Pro¬
zent des Friedenswertes , bei Weinbergen aber nur mit 50 Pro¬
zent zugrunde gelegt wird. Für Steuerpflichtige der unteren
12 Steuerstufen tritt auf Antrag Steuerermäßigung ein, wenn
sie mehr als zwei unterhaltsberechtige Kinder unter 17 Jahren
haben. Der Kirchentag ersuchte die Kirchenleitung, Lehrern, die
Religionsunterricht an sonst dem Geistlichen zufallenüerr Klaffen
erteilen möchten, dies zu ermöglichen; ferner zu erwägen, wie
den Kirchengemeinden Gelegenheit gegeben werden könne, ihr
Geldvermögen bei der Kasse des Oberkirchenrats anzulegen,
damit zugleich Mittel für Bandarlehen an Kirchengemeinden
gewonnen werden; endlich in jedem Bezirk einen Geistlichen mit
sozialem Aufklärungsdienst zu betrauen . Letzterer Beschluß
veranlaßt « den Kirchenpräsidenten, in entschiedenster Weise die
aus der sozialen Botschaft der ev. Kirche erwachsende Verpflich¬
tung zu betonen. Präsident Röcker konnte in seinem Schluß¬
wort die Einmütigkeit des neuen Landeskirchentags bei dieser
Tagung feststellen.

Landeskirchrnsteuerfür das Jahr 1925.
Stuttgart , 24. April . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Das Staatsministerium hat durch Verordnung vom
23. April 1925 auf Grund des L 86 Ws . 2 öes Gesetzes über die
Kirchen vom 3. März 1924 für das Rechnungsjahr 1925 folgende
Abweichungen von den Vorschriften dieses Gesetzes über Sie
Landeskirchensteuer zugelassen: I. Die Kirchen können den
Maßstab der Landeskirchensteuer abweichend von den ZZ 30
Ws . 1 und 3 und 31 Abs. 1 des Gesetzes über die Kirchen stest-
legen. Der Maßstab bedarf der Genehmigung des Kult - und
des Finanzministeriums . Die ZZ 34 bis 36 dieses Gesetzes gel¬
ten bei der Festsetzung eines abweichenden Maßstabes sinn¬
gemäß. fl. Die Kirchengemernden können mit Genehmigung
der Oberkirchenüehördedie auf ihre Mitglieder entfallende Lan-
deskirchensteuerschüld aus dem Ertrag der Ortskirchenstenerent¬
richten. fll. Statt der Erhebung einer Landeökirchensteuer kön¬
nen die Kirchen die Bedarfssumme auf die Kirchengemeinde um¬
legen. Die ZK 23 bis 25, 46 und 47 des Gesetzes über die
Kirchen finden sinngemäße Anwendung. Der Maßstab, nach
dem die Summe auf die Kirchengemsinden umgelegt wird, be¬
darf der Genehmigung des Kult- und des Finanzministeriums;
er ist öffentlich bekannt zu machen. ,

Verurteilung wegen Religionsvrrgeyens.
München, 24. April . Der sozialdemokratische Versicherungs¬

angestellte Christian Gärtner wurde wegen groben Unfugs und
Religionsvergehens zu einem Monat Gefängnis und einer
Woche Haft verurteilt . Im September vorigen Jahres hatte
die sozialdemokratischeArbeiterjugend und das Jugendkartell
des GewerkschaftsvereinsMünchen eine Schundliteratu -ausstel-
lung veranstaltet, in der u. a. auch der Katechismus der Erz-

diözöse München Freyfing und andere religiöse Bücher, ferner
Kriegsliteratur ausgestellt war . Verantwortlich und der maß¬
gebende Leiter war Gärtner.

Niederträchtige Kampfesweise.
München, 25 April . Die Geschäftsstelle der Dentschnatio-

nalen Volkspartei in München teilt auf Grund der Aussagen
eines Augenzeugen folgendes mit : Gestern abend erklärte in
einer Versammlung des Volksblocks in Kausbeuren ein sozia-
demokratischer Stadtrat unter stürmischem Beifall . Hindenburg
sei ein Feigling und gemeiner Schweinehund (I). Als aus der
Versammlung heraus die Zurücknahme dieser niederträchtigen
Aeußerung verllrngt wurde, erklärte die Versammlungsleitung,
diese Worten könnten nicht zurückgenommenwerden, da sie mit
der Meinung des gesamten Volksblocks üüereinstimmten. (Wir
geben die Meldung mit allem Vorbehalt wieder. Schriftl .)

Enrspvuch gegen daS Leipziger Kommumftea-Urteil.
Gegen die Verurteilung des Russen Skoblewski in dem

Leipziger Kommunistenprozeß zum Tode ist, laut „Berliner
Tageblatt ", von den Verteidigern des Verurteilte » Einspruch
erhoben worden mit der Behauptung , daß das Urteil ein Fehl¬
urteil sei. Die Verteidiger wollen die schriftliche Ausfertigung
des Urteils abwarten , um dann weitere Schritte zu unter¬
nehmen.

Zmn Falle Hrmmrlsbach.
Das Amtsgericht Berlin -Mitte hat auf dem Weg der einst¬

weiligen Verfügung angeordnet . Laß Redakteur Otto Fernbach
(„Holzmarkt" Berlin ) es zu Unterlasten habe, in der von chm
herausgegebenen Zeitung Behauptungen zu verbreiten, die ge¬
eignet find, die Firma Gebr. Himmelsbach A.G. moralisch oder
wirtschaftlich zu schädigen. Diesem Auftakt wird in Kürze die
Wiederaufnahme des Prozesses der Gebr . Himmelsbach A.G.
gegen Len Verleger Fernbach folgen, der bekanntlich die Be-
hauptung aufstellte, Himmelsbach habe zum Schaden des Reichs
und zu seinem eigenen Vorteile deutsche Wälder des besetzten
Gebietes verwüstet. In der zweiten Verhandlung sollen vom
Kläger Beweisanträge gestellt werden, deren wesentlicher In¬
halt der ist. Laß die von den Franzosen mit einem Teil der
rheinischen Holzindustrie geschlossenen sog. Coupes Supplemen-
taires -Verträge keine privaten Abmachungen gewesen seien, son¬
dern, daß sie ihrem ganzen Wesen mich unter die Micum Ver¬
träge fallen, die mit rund 90 Wirtschastsgruppen seinerzeit ab¬
geschlossen worden sind. Der Kläger, Dr . Himmelsbach, stützt
sich dabei auf die Stellungnahme des Reichsministers für Wie¬
deraufbau , der in einem Schreiben vom November 1925 die
Einstellung der Regierung dahin kennzeichnele, daß in Anbe¬
tracht der gegebenen Finanzverhältniste des Reiches kür weitere
Reparationslieferungen Zahlungen nicht geleistet werden könn¬
ten, daß jedoch das Reich an Reparationsliefrunzen Interests
hätte, wenn sie ohne finanzielle Belastung des Reichs von an¬
derer Seite in Gang gebracht werden könnten.

Darlehen -er Reichspast.
Berlin , 24. April (Privat .) Wie wir Hören, nehmen die

Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium über die vom
Reichstag angeregte Kreditaktion zu Gunsten des gewerblichen
Mittelstandes einen befriedigenden Verlauf . Die deutsche
Reichspost springt nach Maßgabe ihrer verfügbaren Mittel hel¬
fend ein. Sie kann aber gemäß Len Vorschriften, die ihr Ver-
waltungsvat über, die Anlegung der Postschcckgelder kürzlich
getroffen hat, Darlehen nicht an einzelne Gewerbetreibende,
sondern nur an Staatsbanken geben. Demgemäß übernimmt
in der Hauptsache die Preußische Staatsbank die Kredite von
der Reichspost und leitet sie ihrerseits an die gewerblichen Ge¬
nossenschaften usw. weiter. Es ist zwecklos, daß die einzelnen
Gewerbetreibenden und deren Organisationen , die Kredite nach¬
suchen wollen, sich mit Darlehensgesuchen an die deutsche Reichs¬
post wenden.

Verurteilung wegen Beleidigung SeveriMs.
Berlin , 25. April . Der Verantwortliche politische Schrift¬

leiter der „Kreuzzeitung", Dr . Schmahl, hatte sich vor einiger
Zeit wegen Beleidigung des Preußischen Innenministers Seve-
ring vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der inkrimi-
nierte Artikel, der zu der Anklage geführt harte, war ans An¬
laß des Verbots des Ostpreußentags in Tilsit erschienen und.
richtete sich scharf gegen das System Severing . Das Schöffen¬
gericht hatte den Angeklagten freigesprochen, da der Wahrheits¬
beweis geglückt sei, die Strafkammer hob gestern dieses Urteil,
gegen Las die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hatte,
auf und verurteilte Dr . Schmahl wegen Beleidigung des Mini¬
sters Severing zu der Geldstrafe von 3000 Mark . Der Artikel
verrate , so heißt es in der Begründung , eine parteipolitische
Aufmachung, die über den Rahmen einer sachgemäßen Kritik
hinausgehe. Von einer Gefängnisstrafe habe das Gericht Ab¬
stand genommen, weil der Angeklagte in der heutigen Zeit nicht
der alleinige sei, der über das Ziel hinauszeschostenhabe.

Blutiger Zusammenstoß in Berlin -Schöneberg
Berlin , 25. April . Heute nachmittag gegen 2 Uhr kam eS

in Berlin -Schöneberg in der Innsbrucker Straß » zu einem blu¬
tigen Zusammenstoß zwischen Mitgliedern des Reichsbanners
und Angehörigen rechtsstehenderVerbände. Ein Reichsbannec-
maün wurde getötet, zwei weitere Personen ' wurden verletzt.
Zu dem blutigen Zwischenfall wrid der Telegraphenunion amt¬
lich gemeldet: Am 25. April , 1,05 Uhr nachm., durchfuhren
Propagandamöbelwagen die Innsbrucker Straße und wurden
von etwa 15 Reichsbannerleuten begleitet. An der Baden 'schen
Straße standen der Landwirt Alfred Mehn 'g aus der Inns¬
brucker Straße und zwei Schüler . Sie gerieten mit Len Reichs¬
bannerleuten in Streit , in besten Verlauf Mehnig ein schwarz¬
weiß-rotes Fähnchen entrissen wurde. Als ihn die Reichsban¬
nerleute angeblich bedrohten, zog er seinen Revolver, schoß in
die Luft und dann in die Reichsbannerleute hinein und tötete
in anasbli , '



soll noch eine weitere Person verletzt worden sein, doch konnte
diese bisher nicht ermittelt werden. Die Leiche des Schulz
wurde von dr Kriminalpolizei beschlagnahmt und dem Leichen¬
schauhaus zugeführt . Mehnig wurde festgenommen und der
Abteilung 13 des Berliner Polizeipräsidiums zugeführt . Die
weiteren Ermittlungen sind im Gange.

ÄUV Liüd! Bezsrd und Umgebung
Neuenbürg , 25. April . (Zucht und Förderung unserer hei¬

dnischen Bienenzucht.) Die heimische Bienenzucht hat infolge
Rückgangs der ÄienenweilLn und durch sich immer mehr ver¬
schärfende Konkurrenz ausländischen Honigs und Kunsthonigs,
durch die verheerende Wirkung der Bienenseuchen usw. sehr zu
leiden. Zu den Imkern gehören insbesondere viele kleine Land¬
wirte . Die Gewinnung von Honig und Wachs ist nicht allein
der Nutzen, den die Imkerei bringt . Weit wichtiger ist die Tä¬
tigkeit ^ r Bienen als Blütenbestäuber . Der Wert des durch¬
schnittlichen Honig - und Wachsertrages in Deutschland beträgt
etwa 30 Millionen Mark. Der mittelbare Nutzen durch Blü¬
tenbefruchtung wird auf 400 Millionen Mack jährlich geschätzt.
Die Förderung der Bienenzucht ist daher, worauf die Bauern¬
vereine bereits des öfteren hingewiesen haben, für den deutschen
Obst- und Samenbau dringend notwendig . Der Staat kann
helfen durch Maßnahmen zur Verbesserung der Bienenweiden
(Staatsforsten , Eisenbahn - und Straßendämme , Oedländercien,
Versuchsgärten für Bienennährpflanzen ), durch entsprechende
Zollschranken und Deklarationszwang für Auslandshonig , durch
Schutz des Wortes „Honig " gegen Verwendung bei Kunstpro¬
duktion, durch ein Äienenseuchengesetz unter Verwendung prak¬
tischer Imker als Sachverständige , durch Nachlaß der Steuer
für den Zucker zur Mcnenfütterung usw. Im letzten Jahre
haben in großen Teilen Deutschlands die Imker keinen Honig
geerntet . Sie haben aber bereits für ein Volk, um es durch¬
zuwintern , soviel für Zucker bezahlen müssen, daß sie selbst für
ein Pfund zu erwartenden Honigs bereits 90 Pfg . an Zucker
ausgegeben haben.

Neuenbügg , 25. Llpril. (Das Gießen rm Frühling .) Wenn
auch im Frühling meist noch genügend Feuchtigkeit im Boden
ist, so trocknet die obere gelockerte Schicht doch bei trockenen
Ostwindcn schnell so tief aus , daß die jungen Wurzeln keine
Nahrung mehr finden und die Pflanzen zu welken beginnen.
Es muß dann gegossen werden. .Am besten gießt man mit ab¬
gestandenem Regenwasser und zwar in den Vormittagsstunden.
Gießt man , so gieße man auch so, daß das Wasser in den Boden
eindringt und bis zu den Wurzeln gelangen kann. Nur ein
solches Gießen erfüllt seinen Zweck, während ein bloßes lieber -
brausen eher schädlich als nützlich ist.

(Wetterbericht .) Von der nördlichen Depression wan¬
dern Ausläufer bis nach Süddeutschland . Auch über Italien
liegt Tiefdruck. Bei westlichen Winden ist für Dienstag und
Mittwoch vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten . _

Württemberg.
Oberriexingen, OA. Baihingen, 25. April. (Streik.) Seit vier

Wochen dauert nun schon der Sire k in den hiesigen Eisenwerken an.
Verursacht wurde er zunächst durch erhöhte Lohnforderungen der
Taglöhner, denen sich dann die Gießer anschlossen. Da die Werke
mit der übrigen Belegschaft den Betrieb nicht aufrecht erhalten konnten,
mußten sie diese aussperren. Das Ende des Streiks ist noch nicht
abzusehen.

Stuttgart , 25. April . (Arbeitsgemeinschaft der Regiments¬
vereine.) Zahlreiche Regimentsvereine haben sich in einer vor¬
gestern abgehaltenen Vertreterversammlung zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen, deren Führung für die näch¬
sten zwei Jahre der Vereinigung ehemaliger Olgagrenadicre
übertragen wurde.

Stuttgart , 25. April . (Ein Automobil gestohlen.) Don¬
nerstag abend wurde vor dem Schauspielhaus ein dunkelgrüner
6/24 VS . Dixiwagen , der einem auswärtigen Fabrikanten ge¬
hört, gestohlen. Der Wagen entspricht einem Wert von 10  000
Mark.

Stuttgart , 25. April. (Gebrauchswasserversorgung.) Wenn man
den Stand der Kultur nach dem Wasserverbrauchbeurteilt, dann
steht Stuttgart unter den deutschen Städten in vorderer Reihe ; kommt
doch auf den Kopf seiner Bevölkerung ein täglicher Wasserverbrauch
von rund 130 Liter. Das hängt aber damit zusammen, daß von
manchen Familien , von Gartenbesitzern, gewerblichen Betrieben usw.
eine geradezu unverantwortliche Wasservergeudung getrieben wird.
Da nun der Bau neuer großer Wasserversorgungsalllagen der außer¬
ordentlich hohen Kosten und anderer Schwierigkeiten wegen so lange
als irgend möglich hinausgeschoben werden mutz, hat der Gemeinde¬

rat beschlossen. Maßnahmen zu treffen, die der voraussichtlichen Ent¬
wicklung des Wafferoerbrauchsin den nächsten Jahren gerecht werden
und daraus abzielen, mit den vorhandenen Waffermenaen möglichst
lange durchzukommen. Das Wasser der Landeswafferoersorgung
soll mehr und mehr nur für Zwecke der Haushaltungen, das Neckar»
wafler aber für gewerbliche und für öffentliche Zwecke (Etraßenbe-
sprengung und dergl.) verwendet werden. Die wichtigste Maßnahme
besteht darin, daß stufenweise, zunächst im nieder gelegenen Teil von
Alt-Stuttgart, eine getrennte Gebrauchswafferversorgung durchgefllhrt
wird, an die sich einzelne Betriebe, soweit der Vorrat reicht, an¬
schließen lassen können mit dem Vorteil, daß dieses Gebrauchswasser
gegenüber dem Trinkwasseretwa um die Hälfte billiger ist.

Reutlingen , 25. April. (Fahrlässige Tötung.) Wegen fahrlässiger
Tötung des WeichenwärtersChristian Reyhing, gebürtig aus Bern¬
loch, eines Verwandten des bekannten Heimatdichters Hans Reyhing
aus Ulm, hatte sich der Kraftfahrer Karl Keppler aus Gönningen
vor dem Amtsgerichtzu verantworten. Er stieß am Id. Februar mit
seinem Kraftwagen beim Straßenübergang über das Industriegleis
mit einer Rangierabteilung zusammen. Dadurch kam Reyhing zu
Fall und geriet unter einen Eisenbahnwagen. Es wurden ihm ein
Fuß und ein Arm abgefahren. Außerdem erlitt er einen schweren
Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod herbeiführte. Der Verun¬
glückte hinterließ eine Witwe und zwei schulpflichtige Kinder. Das
Gericht erkannte auf drei Wochen Gefängnis und 80 Mark Geld¬
strafe: außerdem auf Tragung der Kosten.

Donzdorf, OA. Geislingen, 25. April. B̂randstiftung.) Ein
verheirateter Korbmacher hat nachts sein eigenes Häuschen vorsätzlich
in Brand gesetzt. Er wollte selber darin verbrennen. Der Brand
wurde aber entdeckt, ehe ein größerer Schaden entstanden ist. Das
Motiv zu dieser Tat sind eheliche Zerrüttungen. Der Korbmacher ist
blind und vor einigen Wochen ist ihm seine Gattin mit dem eigenen
Korbmachergesellen durchgebrannt. Der Korbmacher wurde in Hast
genommen.

Hetlbronn, 25. April. (Niederlassung der Neckarsulmer Fahr-
zeugwerke.) Nach langen Verhandlungen ist es gelungen, mit den
Neckarsulmer Fahrzeugwerken einen Kaufvertrag abzuschließen, nach-
dem die Werke im Industrieviertel ein Grundstück von 33833 Quad¬
ratmeter erwerben, auf dem in mehreren Bauteilen ein großes indu¬
strielles Unternehmen errichtet werden soll. Bon dem Areal werden
7000 Quadratmeter mit einem Aufwand von 900000 Mark sofort
überbaut, sodiktz dieser Teil bis Herbst init mehreren hundert Arbeitern
in Betrieb genommen werden kann. Der weitere Ausbau schließt
sich dann an. In den Industriebauten des ersten Teils wird die
Zusammensetzung und Fertigstellung der Kraftwagen geschehen. Später
erfolgt dann die Herstellungvon Kleinwagen. Der Gesamtkausprels
für das Gelände beträgt l 13000 Mark. Auch mehrere weitere in¬
dustrielle Bauten werden in nächster Zeit im Industrieviertelentstehen.

Flein OA . Heilbronn , 25. April . (Weinversteigerung .) D >e
Versteigerung der Weingärtnergenossenschaft Flein war ver¬
hältnismäßig gut besucht und der ganze Vorrat mit r80 Hekto¬
liter an Rotweinen und Weißriesling , durchweg hochwertige
Qualitäten , wurde abgesetzt zum Durchschnittspreis pro Hekto¬
liter für Weißriesling 116 Mark , Schiller 116 Vlark, Rotwein
115. Für ein Faß besonders hochwertigen und bnkettreichen
Weißriesling wurden Pro Hektoliter bis zu 140 Mark erlöst.

Blandeuren , 25. April . (Verhaftung .) Auf dem Postamt
wurde ein Schwindler feftgenommen, der eben im Begriffe war,
eine auf fälschliche Weise angewiesene größere Zahlung von
einer Stuttgarter Firma abzuheben. Der Täter , der sich an¬
fänglich weigerte , seinen richtigen Namen anzugeben, wurde
als der 22jährige angebliche Fabrikant Aug . Münch ron Ober¬
marchtal OA . Ehingen festgestellt und dem Amtsgericht über
geben. Er trug eine Anzahl gefälschter AusweispapierS nebst
einer modernen scharf geladenen Schußwaffe bei ,ich.

Ulm , 25. April . (41. Landesturnfest : 25. bis 27. Juli 1925.)
Ulm, die alte Stadt an der „schönen blauen Donau ", dem
Unterländer wie dem Oberschwaben, dem Schwarzwaldbewoh¬
ner wie dem Hohenloher gleich, sympathisch, so manchem alten
Soldaten Wohl vertraut , sie rüstig sich zum würdigen Empfang
der schwäbischen Turnerscharen. Schon heute sei nun einiges
verraten über die Vorbereitungen zum Landesturnfcsr . Turn-
bvgeisterte Männer haben sich zur Verfügung gestellt, um neben
dem Hanptausschuß in zehn Fachausschüssen auf allen Gebieten
die anfallenden Arbeiten zu bewältigen . In vorderster Linie
des Interesses steht wohl der Festplatz. Unmittelbar vor den
Toren der Stadt ist er gelegen . Die alte Gänswiese , man
kennt sie nicht wieder, ist von der weitblickenden Stadtverwal¬
tung zu einer Feststätte umgeschaffen worden , die ihresgleichen
in Deutschland sucht. Die wohlgepflegte Rasenfläche bietet dem
Turner ein Betätigungsfeld wie es sein soll ; und in welch
liebevoller Weise unsere städtischen Bauämter für die zuschauen¬
den Massen gesorgt haben, davon muß man sich einfach selbst
überzeugen. Neben den Turnerwettkämpfen , die hauptsächlich
am Samstag und Montag zum Austrag kommen, bringt der
Sonntag Vormittag die Vereinsvorführungen ; die Glanznum¬

mer des Festes können wir Wohl in der Vorführungen der
Massenfreiübungen am Sonntag -Nachmittag erblicken. Tar¬
sende von einheitlich gekleideten Turnern treten zugleich auf
den Plan und dürften wohl mit ihren gemeinsamen Hebung«,
ein geradezu für Len Zuschauer überwältigendes Bild darbie¬
ten. Daß die Ulmer ihren Turnergästen und -Freunden auch
für Abwechslung durch allerlei Veranstaltungen unterhaltend«
und anderer Art sorgen werden, darf man de» Festgsbern Wohl
zutrauen . Alles in allem genommen , darf heute schon gesagt
werden, daß das 41. Landesturnfest in Ulm in turnerischer Be¬
ziehung ein Markstein in der Geschichte der schwäbischenTur¬
nerschaft werden wird . Machtvolle Kundgebung zur Erziehung
und Ertüchtigung der Jugend , deutsches Volksbewußtsein,
Sammlung zur Einigkeit und Befreiung von fremdem Einfluß,
sind die Grundgedanken, die neben den hervorragenden turne¬
rischen Leistungen Las groß angelegte Landestrirnrest be¬
herrschen.

Btberach. 25. April. (Billige Wurstwaern.) Ein Bediensteter
des Warthauser Schlosses, der offenbar große Stücke auf die Findig,
keit der Bahn hält, vertraute unserem„Oechsle" (Kleinbahn Bibemch-
Ochsenhausen) ohne jegliche Adressierung eine Sendung Mett- und
Rauchwürstean. die für Reinstetten bestimmt waren. Er stellte den
Korb einfach in den Gepäckwagen und überließ ihn seinem Schicksal.
Da vom Bahnpersonal niemand Herkunft und Bestimmung zu deuten
vermochte, so wanderte der Korb nach Ochsenhausen. Die dortige
Bahnoerwaltung, die ein Verderben der Wurstwaren befürchtete, ließ
rasch entschlossen im Orte einen außerordentlichen Wurstverkauf ans-
schellen und erzielte bei reißendem Absatz eine Einnahme von 20 M.
Inzwischen mußte sich aber der nähere Sqchverhalt geklärt Hab«,
aber — 0 Schreck — zu spät Die Würste, die einen Wert von ca
140 Mark repräsentierten, ivaren schon verkauft, was angesichts dn
außerordentlichen Billigkeit, mau sprach von lOO-»/«, nicht Wunder nahm.

Friedrichshofen, 25. April. (Verhaftung.) In der Schieber¬
affäre Brugger suchte das Zoilgrenzkommissariatschon längere Zeil
nach dem Chemiker, dessen Aufgabe es war, den vergällten Sprit
zu Trinkbranntwein umzuwandeln. Nachdem seine Person festgestellt
war, gelang vorgestern seine Verhaftung in München. Von dort
wurde er hier eingeliefert. Er ist Ausländer. Neben des ihm zur
Last gelegten Vergehens wird er sich wegen Einkommens- und Um¬
satzsteuerhinterziehung zu verantworten haben, er scheint demnach poli¬
zeilich überhaupt nicht gemeldet zu sein und verschwand, als die Ge¬
schichte anfing, brenzlich zu werden

Friedrichshofen , 24. April . (Interessante Versuchsfahrt.)
Von der Deutschen Reichsbahngesellschaft werden gegenwärtig
auf der 104 Kilometer langen Südbahn Mm —Friedrichshafe»
und zurück interessante" Versuchsfahrten ausgemhrr , bei den«,
es sich darum handelt, mit einem möglichst stark belasteten Zug
bei einer Höchstgeschwindigkeit von 120 Kilometern günstig!
Bremscrgebnisse zu erzielen . Der Zug besteht aus 13 vier-
achsigen schweren D -Zugswagen , die mit Kunze-Knorr -Bremse
ausgestattet sind, und einem ebenfalls vierachsigen Meßwagen,
sowie einem dreiachsigen Gepäckwagen. Der Zug wird in Be¬
wegung gesetzt durch zwei große Schnellzugslokomotiven , neue¬
sten Typs . An den Fahrten , die zum erstenmal am letzten
Samstag und am Montag ausgeführt wurden, nahmen Ver¬
treter und Sachverständige des Reichsverkehrsministeriums teil.
Die Versuchsfahrten sollen bis zum 28. April fortgesetzt werden.
Von den Leistungen vermag sich der Laie ungefähr ein Bild
zu machen wenn er erfährt , daß der Probezug ungefähr
doppelt so lang ist, als ein normaler Schnellzug . Die bis¬
herigen Versuchsfahrten haben zu günstigen Ergebnissen ge¬
führt, insbesondere haben sich die Sachverständigen auch außer¬
ordentlich lobend über den vorzüglichen baulichen Zustand der
Linie Mm —-Friedrichshofen ausgesprochen.

Crailsheim , 25. April . (Verbandstag des Landesverbands
der Wagnermeister Württembergs .) Der Verbandstag des Lan¬
desverbands der Wagnermeister Württembergs findet in dieser«
Jahre vom 16.—18. Mai in Crailsheim statt, wozu jetzt schon
alle Vorkehrungen seitens der festgebenden Wagnerinnung
Crailshiem getroffen werden. Auch in diesem Jahre findet mit
dem Verbandstag zusammen eine Ausstellung von Holzbear¬
beitungs -Maschinen, Werkzeugen u. a . m. für diesen Berus
statt. Eine große Anzahl erstklassiger Firmen haben sich bereit
erklärt, die Ausstellung zu beschicken.

Lcmgenburg OA . Gerabronn , 25. April . (Sich selbst die
Hand abgeschnitten.) Ein tüchtiger Geschäftsmann hat sich,
Wohl irrfolge eines Nervenzusammenbruchs , ausgelöst durch re¬
ligiöse Wahnideen , die linke Hand abgeschnitten.

Baden
Karlsruhe , 24. April . Eine schwere Schlägerei und Messer

siecherer trug sich gestern abend in der Turmstraße beim Rat¬
haus zu. Wie es heißt, waren Angehörige des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Gold mit Mitgliedern des Schlageterbundes in

Lore.
11j Roman von Emma Haushofer - Merk.

WiemannS Zeitungs -Verlag . Berlin W. 66 . 1924.
Paul stand mit ihr auf der Terrasse und schaute for¬

schend in ihre ernsten, nachdenklichen Züge , die so erha¬
ben schienen über all das kleinliche Treiben um sie her.

„Wie schön es hier wäre !" flüsterte sie leise und
hob die Augen zu ihm empor mit einem zärtlichen Blick,
der deutlich zu sagen schien: „Mit dir allein !"

Er ging wie ein Träumender umher, wie ein
Berauschter . Baronin von Fregge und der neu¬
geadelte Freiherr wetteiferten förmlich in ihrem Be¬
mühen, ihn möglichst oft aus seiner Bezauberung wach-
znrnfon.

„G lN! Nachricht von Ihrer Frau Gemahlin , Herr
Martinger ? Eine hübsche Frau ! Sollten sie nicht so
viel allein lassen," rief Staffenhagen.

Und die elegante Frau Hortense fragte besorgt:
„Wre geht es Ihren Kindern , Herr Martinger ? Nicht
wahr, Ihr ältester ist schon zwölf Jahre alt ? Nein,
wie früh Sie geheiratet haben. Sie haben in Bälde
einer- erwachsenen Sohn !"

O, Paul durchschaute sie, und seine frühere Er¬
gebenheit für die launische Kunstfreundin verwandelte
sich in Haß, in Verachtung. Ihre schöne, stolze Schwester
wollte sie wegwerfen an diesen Menschen, der weder
Bildung , noch Geist, noch Jugend , noch Talent be¬
saß, — nur Geld ! Geld ! Der Gedanke allein war eine
Beleidigung , eine Schmach für Margots vornehme
Seele.

Nein ! Die stolzen Lippen sprachen keine Lüge,
sie ließen sich nicht entweihen durch einen Kuß ohne
Liebe. Für sie gab es nichts Gewöhnliches, keine nüch¬
terne Berechnung . Aber wie einsam mußte sie sich füh¬
len , wenn auch die Nächststehende, wenn die eigene
Schwester sie so wenig verstand.

War 's denn nicht seine Pflicht , sich endlich durch¬
zuringen zur Klarheit , alle Fesseln zu lösen, um diesem
begabten, hochgestimmten Geschöpf, das der Alltäglich¬
keit ausgeliefert werden sollte , die Arme zu öffnen

und sagen zu dürfen : „Komm, bier ist deine Zuflucht!
Komm, wenn du mich lieb hast!"

»

Edmund Hohenburg, der mit dem Kunstmaler
Martinger so lange in einem Hause gewohnt hatte , hatte
nach dem Tode seiner jungen Frau den Platz im Kon¬
tor des Vaters wieder eingenommen ; er bewohnte wie¬
der seine alten Zimmer in dem vornehmen, mit schwer¬
fälliger Pracht ausgestatteten Elternhause . Man schwieg
seine Vergangenheit tot und gab sich Mühe, die Jahre,
die er in der Fremde in einer mißliebigen Ehe ver¬
lebt, mit einem Schleier der Vergessenheit zu verhüllen,
wie eine Schuld, die man ihm verzeihen wollte , wenn
er nie wieder daran erinnerte . Um ihm daS Ver¬
gessen zu erleichtern, hatte man die kleine Lore so¬
fort in eine der ersten Mädchen-Erziehungsanstalten
in der Schweiz geschickt. Die arme, kleine Lore, die
bisher von einer zärtlichen Mutter verhätschelt worden
war , fühlte sich anfänglich totunglücklich unter den vie¬
len Zöglingen , deren Sprache sie nicht verstand —
denn es mußte immerfort , auch in den Erholungsstun¬
den französisch geplaudert werden — wie verloren in all
dem Neuen und Fremden um sie her. Jeden Abend
weinte sie sich in Schlaf . Sie hatte so herzzerbrrchendes
Heimweh nach dem Gärtchen» in dem sie mit Albert
und Leo herumgesprungen war, in dem ihre gute Mama
mit Frau Martinger in der Laube gesessen und ihr zu-
gelächelt hatte. Diese Erinnerung blieb ihrem Kmdes-
gemüt so unauslöschlich etngegraben » daß ne ihr ganzes
Leben lang , wenn sie von glücklichen Menschen las
oder nur hörte, unwillkürlich an jenes Vorstad tHäuS-
chen, mit dem kleinen Garten, mit dem Springbrun¬
nen denken mußte.

Einmal , im ersten Fahre , als sie in einem langen
Zug paarweise gereihter, gleickangezogener Instituts-
Zöglinge spazieren ging , sah sie eine Gestalt, die ihr
jene verlorene Kinderzeit so lebhaft ins Gedächtnis zu-
rückrtes, daß sie zum Entsetzen der Lehrerin aufjubelte:

„Herr Martinger , Herr Martinger !"
Ter Vorübergehende blieb stehen und nickte der

Kleinen zu.

„Lorle ! Das Lorle !" sagte er, selbst von diesem
Wiedersehen ergriffen und schaute lange dem Zuge
nach, ans dem das lebhafte Kind noch immer zurück¬
winkte.

Wie das feine Gesichtchen mit den klaren Augen
ihn an jene selige Schaffenszeit erinnerte , in der sein
erstes namhaftes Bild entstanden war : Ein Merkstein
in seinem Leben! Seitdem war der Erfolg ihm treu
geblieben , das Geld rollte durch seine Hände, wie er
es ersehnt, und was er schaffte, wurde mit Summen
bezahlt, an die er früher in seinen kühnsten Träumen
nicht zu denken gewagt hatte.

Aber er war seitdem auch ein Heimatloser ! Wie
er so im Sonnenschein auf der einsamen Straße stand,
und unwillkürlich von warmer Erinnerung überflu¬
tet, der kleinen Gestalt nachschaute, fühlte er so recht,
daß in diesen wenigen Jahren so mancher Sturm über
ihn hingegangen war und ihn gealtert hatte.

Die tiefeinschneidendste, die wildeste Enttäuschung
hatte er freilich recht bald erleben müssen. Am köst¬
lichsten Morgen war er zwischen blühenden Rosen¬
lauben einem Brautpaar begegnet, das Arm in Arm,
von der blauen Luft Umflossen» auf ihn zuschritt.

-Margot , die weiße Lichtgestalt, und an ihrer Seite
schmunzelnd und vergnügt der Freiherr von Staffen¬
hagen , mit seinem gutmütigen , runden Gesicht und
seinem dünngewordenep Scheitel.

Und er, er hatte sich eben in einer heißen schlaf¬
losen Nacht zu dem Entschlüsse durchgekämpft, daß er
Weib und Kinder im Stiche lassen und seine Pflicht und
sein Gewissen niedertreten wolle , weil ihre Augen ihm
Liebe gelogen.

Hatte er nicht bitterlich aufgelacht, als er den
beiden Glück wünschte?

TaS Vogelgezwitscher hatte ihm wie Hohn geklun¬
gen. Er hatte in dem Branden der Wellen nur immer
das eine Wort zu hören gemeint » das er sich selber
zurusen mußte: „Du Narr ! Du Narr !" —

Er war zurückgefahren über den Brenner , bereit
zur Reue , bereit zur Heimkehrl

(Fortsetzung folgt .)
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Wortwechsel geraten, aber angeblich nicht aus politische« Grün¬
en , sondern wegen eines Mädchens. (!) Bei der sich«ntspin-
,«nden Schlägerei wurden ein 31jähriger Maschinenschlosser
mü> ein Atjähriger Hilfsarbeiter durch Messerstiche lebensge¬
fährlich verletzt. Die Täter wurden festgenommen

Vermischtes.
Eine Waruusg . Daß Fingernagel und Fingerspitzen oft

infizierend wirken, beweisen wieder zwei Fälle in Augsburg,
die durch Blutvergiftung tödlich ausgingen . So starb eine 22
Jahre alte Frau , die einen sog. Mitesser ausgedrückt hatte und
eine 27 Jahre alte Bureauangestellte , die in der gleichen Weite
mit einem unscheinbaren Bläschen an der Unterlippe operierte.

Mietzins. Wenn in einem vor dem Inkrafttreten des
Keichsmietegesetzes abgeschlossenen Mietvertrag seitens des Ver¬
mieters ein Vorbehalt dahingehend gemacht ist, wonach 'ür den
Fall einer behördlichen Siegelung der Mietpreis während der
Mietdauer mit dem Ergebnis ihrer Ermäßigung der Mieter
sich verpflichtet, ohne Rücksicht hierauf stets den vollen Mietzins
zu bezahlen, so ist «damit «gesagt, daß der Vermieter den vollen
im Vertrage festgesetzten Mietzins jederzeit haben will, um ge¬
gen die Mieteinschränkungen durch das Neichsmietegesetz ge¬
sichert zu sein. Er hat ärher auch Anspruch auf den vollen
vereinbarten Mietzins trotz Ermäßigung desselben durch das
Keichsmiettgesetz.

Großfeuer i« Hamburg . Großfeuer entstand Samstag
vormittag um 10 Uhr in der Hamburger Koksteiniabik am Bill¬
brockdeich aus bisher unbekannter Ursache. Vier Löschzüge der
Feuerwehr bekämpften mit 23 Rohren den Brand . Nach zwei¬
stündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr , des Brandes Herr
zu werden. Die Höhe des angerichteten Schadens ist bis jetzt
noch nicht sestyestellt.

Steuerveranlagung nach dem Wirtschaftsjahre. Der An¬
spruch auf Veranlagung nach seinem Wirtschaftsjahre geht dem
Pflichtigen nicht dadurch verloren, daß min Einkommen ge¬
schätzt werden muß, weil begründete Zweifel an der sachlichen
Richtigkeit seiner an sich ordiurngsgemäßen Buchführung be¬
stehen. Andererseits hat aber auch die Steuerbehörde in Wah¬
rung der Belange des Reiches Las Recht und «damit auch die
Pflicht, das Gewinnergebnis des Wirtschaftsjahres zur Besteue¬
rung heranzuziehen, mag nun auf Grund der Buchführung
oder mittels einer Schätzung veranlagt werden. Bei der Ver¬
änderung eines Geschäftsbetriebes ist der Mehrbetrag des Ver-
Lußerungspreises gegenüber den Buchwerten als Geschäfts¬
gewinn anzunehmen. Dieser Grundsatz gilt jedoch nicht für die
durch das Gel>dentwertungsgesetz besonders geregelte Einkom¬
mensteuer des Jahres 1922.

Der größte Leuchtturm der Welt. Auf dein Mont Afrique
bei Dijon wurde der größte Leuchtturm der Welt in Betrieb
genommen. Die Lichtanlage hat eine Stärke von 87-1 Millionen
Kerzen. Man beabsichtigt, den Leuchtturm für den Signaldienst
im Flugwesen zu verwenden.

Neue Tornadokatastrophe in Amerika. Die «rst vor kurzer
Zeit durch Len Tornado schwer heimgesuchten Gebiete in Ame¬
rika hatten jetzt erneut unter einem fuchtbacen Wirbelsturm zu
leiden. Die Gebiete Illinois , Pennsylvania , Virginia und Ost-
Ohio wurden diesmal von dem Unglück betrogen . Nach den
bisher eingelaufenen Meldungen beträgt der Schaden mehrere
Millionen Dollar . Die Opfer an Menschenlebensind glücklicher¬
weise diesmal gering.

Von der Kathedrale in Sofia.
Der entsetzliche Anschlag von Kommunisten auf die Kathe¬

drale von Sofia , der so vielen prominenten Persönlichkeiten das
Leben gekostet hat, mitten im Trauergottesdienst nach der Ver¬
lesung des Evangeliums , ließ in meiner Erinnerung wieder
daS imposante Fernbild von Bulgariens Hauptstadt anfsteigen,
das sich mir an einem sonnenklaren Winteriag in der Dezem-
vermitte des Kriegsjahrcs 1916 zeigte.

Von Nisch in Serbien her fuhren wir die Nacht Lurch und
im srostkalten Morgennebel «gen Sofia , um von da durch das
romantische JSkertal über den Balkan nach Rumänien zu ge¬
langen. Langsam schob sich das Zügle, von deutschen Eisen¬
bahnern bedient, aus der eingleisigen Strecke des ehemaligen
Orientexpreßzuges durch die Talsenke.

Da brach gegen die Mittagszeit , als wir bei dem üblichen
langen Aufenthalt auf einer kleinen Station uns im Freien
Bewegung machten, auf einmal strahlender Sonnenschein durch
den dicken Frostnebel. Ostwärts blitzte und blinkte es über
Dächern wie pures Gold. Eine mächtige Goldkuppel warf
schimmernd den ersten Strahl der Wintersonne bei seinem
siegreichen Durchbruch durch die Nebelschmaden weithin ins
Land und staunend ob der herrlichen Vision rieb ich mir die
verschlafenen Augen.

„Das ist die Nedilia, die Kathedrale von Sofia ", rief da ^
schon jubelnd der eine Dolmetscher, in Friedenszciteu Kanzler
einer «deutschen Konsulats in Bulgarien und mit dem Lande
wohl vertraut.

„Das ist die Kirche «des Zarenbcfreiers ", erklärte er mir,
wie ich zu ihm trat und das herrliche Wunder gläubig frommer
Baukunst bestaunte, wie es der wärmende Sonnenschein lieb¬
kosend erstrahlen ließ.

„Und der große Berg dicht dabei, den Schnee bedeckt und
dessen Konturen sich im Licht so scharf abheben?" fragte ich.

„Das ist die Witoschaplana, über 200 Meter hoch", er¬
widerte der ältere Herr eifrig, ohne seinen Blick von dem gran¬
diosen Naturschauspiel abzuwenden.

Der Pfiff «der Maschine trieb uns in die Wagen, aber wir
drängten uns an die Fenster und staunten über die strahlende
Goldkuppel am Fuß des Witosch, um welchen noch Dunst und

, Nebel brodelte, bis die Sonne gänzlich die Oberhand gewann
und seine Falten und Schluchten in dunkelblauen Hauch hüllte.

In der Stadt selbst machte die Kathedrale nicht den über¬
wältigenden Eindruck mehr, den ich aus der Ferne hatte , weil
die Kuppel auf dem räumlich beschränkten Platz nicht so zur
Geltung kommt. Leider konnten wir das Innere auch nicht
besehen. Umso eindrucksvoller war der Witosih, der mir , wo
immer ich ihn auch auf der Straße erblickte, wie ein großes, ge¬
waltiges Rätsel auf das Gemüt drückte. Und als der Helle
Wintertag zur Neige ging und die Sonne hinter seinem mächti¬
gen Weißen KM versank, da konnte ich mich auf dem Platz
vor dem Schloß schwer von seinem Anblick losreißen, der zu
drohen schien wie ein großes, gewaltiges Schicksal.

Von unfern damaligen bulgarischen Bundesgenossen habe
ich auf der Fahrt durch ihr Land und nachher in Rumänien
einen weniger erfreulichen Eindruck bekommen als derjenige
war , den ich vorher in Friedenszeiten von dem bedürfnislosen,
fleißigen und beherzten Naturvolk gewonnen hatte . Der lange
Kriegszustand und oft getäuschte Hoffnung haben das nach
Naturanlage nicht recht zuverlässige Volk zermürbt und auch
bäuerliche Kreise den Lockungen des Moskauer Kommunisten¬
goldes erliegen lassen. Und so tobt der Bürgerkampf in dem
wilden Bergland , und «gerade das Gotteshaus in Sofia wurde
von den Klassenkämpsern zur Ausführung ihrer unmenschlichen
Pläne ausersehen. Auch Frauen und Kinder sind darin umge-
kommrn.

Man sollte denke», daß unsere deutschen Volksgenosse», die
Versprechung« und Verlockung« russischer Sozialist«» vnd
Kommunist« » allMvilli , Hr Ohr gelich« HM» , ««« Ge

Augen ausgehen sollten, wenn sich auf diese Weise das wahre
Gesicht der Volksfreunde und VoWbeglücker der sozialistischen
Internationale zeigt. Dr . E . Feiler.

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 25. April . (Obst- und Gemüsegroßmarkt .) Edeläpfel

35- 40, Tafeläpsel 12- 35, Kartoffeln 5- 6, Fllderkraut lO—15. Weiß-
kraut 10- 15, Rotkraut 15- 20. Rote Rüben 5- 7, Gelbe Rüben 5—10.
Zwiebel »/, Kg. 14 17. Sellerie 1 Stück 12—30, Schwarzwurzeln 35 bis
45, Spinat 8—12, Rabarber 8—10, Große Gurken 70—100, Monat-
rettlck 10—25.

Reuend Nachrichten
Stuttgart , 26. April . Am Samstag nachmittag versuchten

Kommunisten vom Stöckach aus eine Nmzugsdemonstration,
wobei sie Karrikaturen von Hindenburg und Marx mitschleif¬
ten, Hindenburg saß in Generalsuniform hoch zu Roß und
Marx zog in einer Mönchskutte mit einem Kreuz zu Fuß daher.
Als sich der Zug entwickeln wollte, schritt die Polizei -ofort ein
und verhinderte die Demonstration . Dem Marx -Darsteller ge¬
lang es, zu entfliehen, während „Hindenburg", der auf seinem
Pferd nicht fort konnte, festgenommen und nach Feststellung der
Personalien wieder entlassen wurde. Die Uniform wurde be¬
schlagnahmt.

Kaiserslautern , 26. April . Im Hof des Lcmdgerichtsgcfängniffes
wurde der Raubmörder Engelhard mit dem Fallbeil hingerichtet. Er
war vom Schwurgericht wegen Mordes an dem Architekten Strenger
zum Tode und wegen Einbruchs und vorsätzlicher Brandstiftung zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Leipzig , 26. April . Hier wurde ein Kriminalkommissar ver¬
haftet, der mit den Vorständen von geheimen Epielklubs gemeinsame
Sache gemacht und von diesen dafür entschädigt worden war . Auch
zwei Vorsitzende von Spielklubs wurden verhaftet.

Berlin , 26. April . Heute nachmittag machte der Konditor Oskar
Laube einen Mordanschlag auf das Ehepaar ' Wachtel. Als das
Ehepaar das Wahllokal Kursürstenstraße betrat, feuerte Laube
mehrere Schüsse auf das Ehepaar ab und verletzte beide Eheleute
sehr schwer. Der Täter wurde sestgenommen. Es handelt sich um
eine» Racheakt wegen eines verlorenen Zivtlprozesses. Wachtel er¬
hielt einen schweren Bauch- und RUckenschutz. Seine Frau einen
Oberschenkelschuß.

Tödlicher Antounsall.
Hanau , 26. April . Der 46jährige Fürst Richard zu Sayn-

Witgenstein-Bcrleburg ist tödlich verunglückt. Der Fürst be¬
fand sich mit seiner Gemahlin und seinem Sohn im Auto auf
der Heimfahrt von der Beerdigung seines Schwiegervaters.
Kurz hinter Hanau erlitt das Auto einen Radreifenbruch und
fuhr , sich überschlagend, die Straßenböschung hinab. Die In¬
sassen wurden herausgeschleudert, wobei der Chauffeur »ofort
getötet wurde. Fürst Richard wurde mit schweren Verletzungen
ins Hanauer Schwesternkrankenhaus rransportierr . Dort ist
er kurz nach seiner Einliefcrung gestorben. Die Fürstin und
ihr Sohn wurden gleichfalls verletzt, doch besteht für sie keine
Lebensgefahr.

Urteil gegen oberschlesische Hochverräter.
Leipzig, 25. April . In dem Hochverratsprozctz vor dem

4, Strafsenat des Reichsgerichts gegen die wegen Hochverrats
angeklagten Oberschlesier wurde heute das Urreil verkündet. Es
wurden verurteilt Tirol , Swütkowski, Tzaja und Schwiertz zu
je 1 Jahr 6 Monaten Festung, Natzschick und Skoropka zu
1 Jahr und 3 Monaten Festug und Smolka zu 9 Monaten
FesttNlg, Czaja, Skoropka, Smolka und Tirol , die polnische
Staatsangehörige sind, werden aus dem Reichsgebiet ausge¬
wiesen.

Geständnis eines jugendlichen Doppclmörders.
Freitag abend meldete sich auf dem Berliner Polizeipräsi¬

dium der 17jährige Schlächterlehrling Wischer und gestand ein,
daß er vor einigen Tagen auf der Chaussee von Freienwalde
nach Golssen der 16jährigen Charlotte Freigang das Fahrrad
geraubt und den Bruder der Beraubten , sowie den diesen «be¬
gleitenden Arthur Richter, die aus Fahrrädern seine Verfol¬
gung ausgenommen hatten, mit dem Schlächiermesser erstochen
habe.

Todesurteil für einen Lustmörder.
Vor dem Schwurgericht in Lübeck stand der Fall des frühe¬

ren Hausmeisters Tiedemann zur Verhandlung , der angeklagt
ist, am Neujahrstage die Schülerin Lilly Voß verschleppt, nach
einem Sittlichkeitsverbrechen getötet und den Leichnam in einer
Zentralheizungsanlage verbrannt zu haben. Tiedemann wurde
zum Tode und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Selbstmord eines zum Tode Verurteilten.
Der wegen Ermordung der Familie des Justizwachtmei¬

sters Scheuermann in Halbau , Kreis Sagan , dreimal zum Tode
verurteilte Speditionsgehilfe Fritz Heinze aus Bcuthen hat sich
im Gefängnis des Landgerichts in Glogau erschossen. Er lockte
einen Wachtmeister in seine Zelle, entriß ihm Len Dienstrevolver
und tötete sich. Das Reichsgericht hatte vor mehreren Tagen
seine Revision gegen das dreifache Todesurteil verworfen.

HindenblllgW ReiHsprWenteu
WSW.

Neuenbürg , 27. April.
Die Wahlschlacht ist geschlagen, Feldmarschall p. Hinden¬

burg ging nach dem vorläufigen Gesamtergebnis mit einer
Mehrheit von rund 900 000 Stimmen als Sieger hervor und
gilt somit als Reichspräsident gewählt . Heiß umstritten war
das höchste Amt unter den beiden Hauvtbewerbern . Hinden¬
burg , der Kandidat des Reichsblocks(Deurschnationale Volks¬
partei , Deutsche Volkspartei, Vaterländische Vcrbände) ver¬
einigte auf sich 14 639 399 Stimmen , Marx , der Kandidat des
Volksblocks (Zentrum , Demokratie und Sozialdemokratie) er¬
hielt 13 752640 Stimmen , Thälmann , der Kandidat der Kom¬
munisten, 1931591 Stimmen . Es ist gut . Laß der 'Wahlkampf
hinter uns liegt, er trieb in den letzten Tagen ganz eigenartige
Blüten , und führte zu Entgleisungen, in beiden Lagern, die
die Grenze des Sachlichen weit überschritten. Hindenburg ist
durch eine nicht zu große Mehrheit zum höchsten Amt durch
Volksentscheid berufen. Jeder , der es mit dem Vaterland und
dem deutschen Volke wirklich «gut meint, wird mit uns einig
gehen in dem Wunsche, «daß es ihm vergönnt sein möge, in
Gesundheit und Rüstigkeit unter vollstem Verantwortungs --
bewußtsein seines nicht leichten Amtes zu walten, getreu seinem
Versprechen, um das deutsche Volk nach und nach besseren Zei¬
ten entgegen zu führen. Dazu bedarf es aber des Vertrauens
aller Kreise, möge ihm dieses nicht in blindem Parteifanatis¬
mus vorenthalten bleiben. Möge nach den aufgeregten Wahl¬
kämpfen der letzten Tage «das deutsche Volk sich wiederfinden zu
gemeinsamer ersprießlicher Arbeit im Wiedererstarken unseres
lieben deutschen Vaterlandes.

Dos Wahlergebnis brachten wir gestern abend 8 Uhr durch
ein Sonderblatt zur Kenntnis der Oeffentlichkeit, dem um 10
Uhr ein zweite- mit dem größeren Teil de» Ergebnisse» au»
Württemberg folgt«. Heute früh S Uhr meldete eine dritte
SondernpOgckb, da» vrgrbni» aw» Sand «a» Kelch »»« )<- »«»

Baden. In Württemberg erreichte Marx gegenüber Hindenburg
eine Mehrheit von rund 44000 Stimmen.

Was das Ergebnis im Bezirk anlanzt , »o ist gegenüber der
letzten Wahl eine Besserung insofern festzustellen, als sich mv
29. März 64 Prozent , gestern 70 Prozent Wahlberechtigte a»
der Wahl beteiligten. In der Oberamtsstadt betrug die Betei¬
ligung 79 Prozent , an sonstigen größeren Plätzen wie Herren-
alb 71 Prozent , Calmbach, Schömberg und Wildbad rund je
80 Prozent . Auch Bernbach hat mit 42 Prozent und Loffenau
mit 36 Prozent eine stärkere Wahlbeteiligung aufzuweisen. Der
Reichsblock brachte im Bezirk 8520, der Volksblock 6274 Stim¬
men für seinen Kandidaten auf, das ist für Hindenburg ei«
Mehr von 2246 Stimmen , die Kommunisten krachten es von 319
auf 500 Stimmen . In der Oberamtsstadt erreichte der Reichs¬
block 877 gegen 603 Stimmen bei der letzten Wahl, der BolkS-
block 479 gegenüber 642 Stimmen unter Einrechnung der Stim¬
men für Braun , Hellpach und Marx , also ein Minus von 16S
Stimmen . Die politischen Anschauungen waren in allen Par¬
teien geteilt. Der Wahltag verlief ohne jegliche Störung , fried¬
lich prangten neben- und übereinander die Werbeplakate von
Hindenburg und Marx und des Kommunisten Thillmarm. Wir
verzeichnen nachstehende Meldungen:

ReichsprSfi-entenwahl im 81. Wahlkreis (WSrttemberg-
Hoheuzollern).

Stuttgart . Der heutigen Reichspräsidentenwahl ging ein
äußerst heftiger Kampf voraus , der sich in den letzten Tagen
immer mehr zuspitzte und namentlich in der Tagespresse wider¬
spiegelte. Plakate wurden gestern und auch heute noch durch
die Straßen der Stadt getragen und Flugblätter gelangten in
den verkehrsreicheren Stadtteilen fast an leder Straßenecke in
ungezählten Mengen zur Verteilung . Heute konnte man Auto¬
mobile sehen, deren Farben schwarz-weiß-rot und schwarz-rot-
gold die beiden Hauptgruppen kennzeichnetsn. Jungmannschas-
ten, die Liese Wagen besetzt hielten, brachten Heilrufe auf die
Kandidaten aus , deren Namen und Bilder in großen Plakaten
prangten . Me Kommunisten traten in der öffentlichen Propa¬
ganda völlig in den Hintergrund . Das Wetter war ungünstig.
Es regnete den ganzen Tag bis in die Abendstunden, io daß
nur wenige durch Ausflüge an der Ausübung der Wahl ver¬
hindert gewesen sein dürften . Die Wahlbeteiligung war gegen¬
über «dem ersten Wahlgang vor -vier Wochen, zumal nach den
eifrigen Bemühungen , das Interesse der Wähler zu Wecken und
der Wahlmüdigkeit entgegenzutreten, im allgemeinen größer.
Vielfach wurden wieder ältere oder kranke Personen in Auto¬
mobilen des Wahlschlepperdiensteszu den Wahllokalen gebracht.
Im übrigen vollzog sich die Wahlhandlung in ruhigen Formen
und die Ordnung wurde nirgends gestört.

Bemerkenswert ist im übrigen, daß infolge des intensiven
Wahlkampfes und des Appells an die Wähler die Wahlbeteili¬
gung sich von 62 auf rund 75 Prozent erhöht hat . Weiterhin
ist hervorzuheben, daß sich die Stimmenzahl mr Hindenburg
um 182 488, die für Marx um 2859 Stimmen erhöht hat . Thäl¬
mann hatte einen Gewinn von 519 Stimmen zu verzeichnen.
Bei Prüfung der einzelnen Ergebnisse läßt sich erkennen, daß in
vielen Bezirken ganz erheblich stärker (in manchen Oberämtern
2000 bis 3000 Stimmen ) abgestimmt wurde, daß insbesondere
auch die ländliche Bevölkerung der Wahlpflicht weit mehr ge¬
nügte . Das Ergebnis waren große Gewinne für den Reichs¬
block, vor allem aus den herangeholten Reserven, teilweise auch
aus der Demokratie, während «die Sozialdemokratie der Wahl¬
parole für Marx strikte folgte. Das Zentrum hat in seinpn
alten Stammburgen sehr gut abgeschnitten. Nur ganz verein¬
zelt, wie in Gmünd , trat auch beim Volksblock größerer Stim¬
mengewinn in Erscheinung. In Stuttgart -Stadt Hai sich die
Stimmenzahl für Hindenburg von 47 937 auf 76473 erhöht,
die für Marx von 87 913 auf 75 920 vermindert . Das kann nur
auf die Demokratie zurückzusühren sein.

Ergebnisse in Württemberg:
Die Vergleichszahlen beziehen sich auf den ersten Wahlgang

vom 29. März : Bei Hindenburg sind die Sttmmen von JarreS,
Ludendorff und Held zusammengezählt verglichen, «bei Marx
die von Braun , Wlarx und Hellpach. H. — Hirrdenburg. M —
Marx , T . — Thälmann.

Stuttgart »Stadl , 26. April. Wahlberechtigt
226367 , abgestimmt 169868. Hindenburg 76473 , Marr
76920 , Thälmann 16624.

Aalen . H. 5063 (3273), M . 10602 (9868). T . 351 (2851.
Backnang . H. 9480 (5565-, M . 1617 (2069), T . 898 (909).
Balingen . H. 8999 (4874), M . 9124 >8649), T . 727 (685).
Besigheim . H. 8209 (5616), M . 5366 (58811, T . 472 (301).
Biberach . H. 2988 (1702), M . 14 420 (13170), T . 220 (170).
Blaubeuren . H 6186 (4829h M . 4726 (4682), T . 70 (42 .
Böblingen . H. 8059 (5224 . M . 3027 (39641, T . 1356 (1370).
Brackenheim . H. 7015 (51921, M . 3183 (3176», T. 169 (125).
Calw . H. 9770 (6840), M . 2786 (3365). T . 361 (318,.
Crailsheim . H . 9358 (6453), M 2503 (3116). T . 63 (40).
Ehingen . H . 2501 (1585), M . 10172 (9107), T . 128 (114).
Ellwangen . H. 1754 (1278 , M 11691 (9971), T . 122 (74).
Eßlingen . H. 14675 (9736), M . 12680 (13589 «, T . 3961 «4685).
Freudenstadt . H 11081 (6442), M . 3871 (5806), T . 376 (227).
Gaildorf . H. 8282 (4723). M . 1148 (1409). T . 160 (67 -.
Geislingen . H . 8431 (5940), M . 10989 >10516 , T . 361 (341).
Gerabronn . H. 10733 (7231), M . 1501 (1899), T 115 (84).
Gmünd . H . 3828 (2613). M . 14479, (11608). T 1079 (1211).
Göppingen . H. 9142 (6562), M . 16207 (16513), T . 2090 (2130).
Hall . H . 10393 (7674). M . 3120 (3640), T . 81 (69).
Heidenheim . H. 11042 (7278), M . 8146 (9562), T . >266 (1047).
Heilbronn . H . 14153 (10410), M . 24734 (27120), T . 921 (916).
Herrenberg . H. 9870 (7174), M . 1318 (I486), T . 625 (426).
Horb . H. 2410 (1942), M . 6583 (5977), T . 89 (103).
Kirchheim u. T . H. 9689 (6971), M . 3652 (4047), T . 625 (755).
Künzelsau . H. 6113 ,4541). M . 6041 (5332«. T . 109 (54).
Lauphetm . tz . 2658 (1314,. M . 11620 (9992), T . 81 (48).
Leonberg . H . 10694 (8097), M . 3662 (3998h T . 1414 (1264).
Leutkirch . H . 1293 (720), M . 10887 (9859), T . 120 (72).
Ludwigsburg . H. 16616 (I0206 , M . 14795 (16639),T .2561,2684).
Marbach . H. 9921 (7496), M . 2162 (2296), T . 332 (301).
Maulbronn , tz. 7297 >4875), M . 4109 (4386), T . 396 (344).
Mergentheim . H. 8823 (6196). M . 5629 (5077), T . 64 (52).
Münfingen . H. 6106 (4398), M . 5096 (5006). T . 82 (41).
Nagold . H. 10230 (6705), M . 1135 (1843). T . 297 (251).
Neckarsulm . H 5822 (4128 . M . 10834 (10412), T. 289 (218),
Neresheim . H. 2308 (1574), M 6262 (5550), T , 88 (63).
Nürtingen . H. 8003 (5583). M . 3794 (4260). T . 1390 (1557).
Oberndorf . H. 3385 (1941), M . 13755 (11 504). T . 662 (724).
Oehringen . H. 11174 (7713), M . 216.6 (2564), T . 98 (54).
Ravensburg . H. 4725 (3085). M . >5606 (14367), T . 846 1037).
Reutlingen . H. 12987 (7114), M . 15082 (16273), T . 1204 (1078).
Rtedlingen . H. 1448 (876), M . 10678 (9305), T . 95 (63).
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Rottenburg . H. 2736 ,1391) M . 9654 (8546,, T . 476 (339),Rottweil . 5) . 3440 (2335), M . 18  N4 <t4712 ). T . 1315 !l548,.Saulgau .» H 1492 i805). M 11 365 (10 273). T , 244 169).Schorndorf . H. 8577 (5148), M . 2643 (3136). T . 729 (708).Spaichingen . h 592 (3U ). . .M . 793! (5910), T . 138 (144).
Smttgart -Stadt . 51. 76473 (45 973). M . 75920 (87 913).T . 16624 (I749I ).
Stuttgart -Amt . <5 11 86! (775), M . 10659 (12338). T . 4133 (4098).Sulz . H . 6I5I ) :68). M . 2041 (2034). T . 181 (142 ).TettUang . H. 2i 7 (1502), M . 12 36! ( II 424). T . 315. (288).Tübingen . 5). 10795 (6226), M 8463 (9928), T - 913 (7,9 ).Tuttlingen . 5) . 4682 (2730). M . 10 867 (8242). T . 546 (439).U1M. 51. 21068 (16651), M 16M5 (16561). T . 418 (412).Urach. H. 10708 (7699). M . 3256 (4372). T . 1209 (1079)Vaihingen . H. 7270 (4874). M . 1724 (19 8). T . 282 (190 ).Waiblingen . Li. 14228 (10062), M . 4590 (4601). T 1063 (1077).Waldsee . H . 1423 (774), M . 11216 (W73), T . 132 (94).Wangen . H . 1548 (835), M . II 198 (10640), T 174 (129).Weinsberg . H. 7592 (5367), M . 2791 (2760), T . 94 (70).Welzheim . H. 5933 (3531), M . 2313 (2474). T . 360 (327).

Ergebnisse in Hohenzollern:
Gammertingen . '5. 462 (276). M . 5854 (4641). T . 51 (34).Haigerloch . tz . 1520 <988). M . 3245 (2515). T . 62 (58).Hechingen. H . 810 (505). M . 9412 (6613). T . 109 (83).
Sigmariygen . H . 1939 (1331), Ai . 9137 (8161), T . 119 (62).

Vorläufiges Gesamtergebnis uus Württemberg.
Stuttgart , 26 . April . Bei der heutigen Reichs¬

präsidentenwahl wurden im Wahlkreis Württemberg-
Hohenzollern von 1611965 Wahlberechtigten (letzteWahl 1608185 ) an gült . Stimmen abgegeben 1189800
(1004186 ). Davon entfielen auf Hindenburg 544122(Iarres , Held und Ludendorff zusammen 361634 ) undauf Marx 587961 (Marx , Braun und Hellpach zusammen
585102 ) , auf Thälmann 67040 (56521 ) Stimmen . Marx
erzielte somit in Württemberg eine Mehrheit von43839 Stimmen.

Vorläufiges Gesamtergebnis aus Baden.
Karlsruhe , 26 . April . Hindenburg 375283,Marx 636771 , Thälmann 41449.

Vorläufiges Gesamtergebnis aus dem Reich.
Bertis , 26 April . Bei »er ReichSprafibentenwahl

wurde» 30348540 gültige Stimme » absegeben . Davonentfiele» auf Hindenburg I463S3SS . Marx 137S2S40,
Thälma » » 193169 !, zersplittert 21910 . Htndekbarg ist
somit zu« Reichspräsidenten gewählt.

Wahlkrawallein Bade«.
Karlsruhe, 26. April. In Dur lach und Grötzingen kam esheute nachmittag zu blutigen Zusammenstößen zwischen Grup¬pen des Reichsbanners und Angehörigen des Reichsblocks. Hier¬bei wurde der 17jährige Gräber aus Karlsruhe getötet , wäh¬rend der etwa 25jährige Kaufmann Erbs aus Durlach sehrschwer verwundet in das Durlacher Krankenhaus eingeliesertwurde . Nach einer soeben erfolgten Mitteilung «ms Durlachwurden bei dem Zusammenstoß zwei Personen getötet und viersehr schwer verhetzt. Weiter berichtet das „Karlsruher Tage¬blatt " aus Mannheim , daß es dort zu einem schweren Zusam¬menstoß zwischen Reichsbanner und vaterländischen Organisa¬tionen vor dem Büro des Reichsblocks gekommen ist. Die Mit¬fahrer der Lastautos traktierten sich gegenseitig mit Spazier¬stöcken, Messern . Gummiknüppeln , Eisenstangen und Holzlatten.Etwa zehn bis fünfzehn Personen wurden 'chwer verlest , mitKnochenbrüchen , Messerstichen und anderen Verletzungen insKrankenhaus eingeliesert . Die Mannheimer Polizei zerstreutespäter die angreifenden Parteien und nahm verschiedene Ver¬haftungen vor . Auch in anderen Bezirken Mannheims kam eszu Zwischenfällen . In Karlsruhe verlief der Wahltag ruhig,aber dennoch, besonders in den Abendstunden , erregt . Es hat¬ten sich große Menschenmassen vor Len verschiedenen Zeitungs-büros an gesammelt.

Stimmungsbild ans Baher « .
München, 26. April . Soweit man bis zur Stunde aus denvorliegenden Teilresultaten des zweiten Wahlgangs der Reichs¬präsidentenwahl sich ein Bild machen kann , war die Wahlbetei¬ligung in Bayern zum mindesten nicht schlechter als beim erstenWahlgang . Die letzten Tage vor der Wahl sind besonders vonder Bayerischen Volkspartei ausgenutzt worden , um für dieParole der Parteileitung , also für Hindenburg zu werben . Das

Ausschlaggebende für das flache Land in Bayern , soweit dieBayerische Volkspartei in Frage kommt , war die große Massen¬versammlung in München , wo die Parteiführer gesprochenhaben . Das ist der Schlüssel dafür , daß in vollkommen „schwar¬zen" Wahlkreisen in Bayern schließlich die Mehrzahl der Stim¬

me » für Hindenburg abgegeben wurden . Wir haben um die10. Abendstunde in München allein das Resultat aus drei Vier¬teln der Stimmbezirke , und zwar 108 000 Stimmen für Hinden¬burg und etwa 54 000 für Marx . Auch aus den übrigenStädten und Gemeinden Bayerns , soweit bis jetzt Resultatevorliegeu . ist ein Plus für Hindenburg zu entnehmen . Es hatalso den Anschein , als ob doch in Bayern im letzten Augenblickdie Parole der Bayerischen Volkspartei siir Hindenburg befolgt
worden ist. Der Bayerische Bauernbund , der für Marx ringe -,treten ist. dürfte nicht in allen seinen Wahlkreisen das Befolgen'dieser Parole erleben . Außerordentlich spärlich haben die Bay¬ern kommunistisch gewählt , ein Beweis dafür , daß der Links¬radikalismus kaum mehr nennenswert politisch in Betrachtkommt.

Emzelergcbuiffr aus dem Reich.
H. gleich Hindenburg , M . gleich Marx , T . gleich Thälmann,

I. Ostpreuße».
H. 713 984, M . 302673 , T . 50513.

2. Berlin.
H. 384 667, M . 654325 , T . 144 890.

3. Potsdam !j.
H. 128 276, M . t68 350, T . 71581.

3. Potsdam l.
H. 464 587, M . 403512 , T . 73 603.

5. Frankfurt a. Oder.
H . 532 770, M . 308 098, T . 25 513.

6. Pommern.
H . 658 415, M . 225 872, T . 42 838.

7. Breslau.
H. 451189, M . 550 663, T . 23374.

8. Liegst - .
H. 321 027, M . 298 189, T . 16647.

S. Oppelu.
H. 224851 , M . 293063 , T . 45941.

1t>. Magdeburg Anhalt.
H. 485 324, M . 405 193, T . 39 564.

II . Merseburg.
H. 412110 , M . 164 192, T . 140 440.

IS. Thüringen.
H. 620 907, M . 392406 , T . 110146.

18. Schleswig -Holstein.
H. 477 491, M . 283252 , T . 36181.

14. Weser-Ems.
H . 334 960, M . 355 104, T . 22971.

15. Hamrovvr-Ost.
H. 236 841, M . 172 930, T . 16 027.

18. Hanuover-Süd -Braunschwech.H. 528 671, M . 487 064, T . 30 533.
Hannover . Vorläufiges Gesamtergebnis . H. 161S66, W.126559, T . 12220.

17. Westfalen -Nord.
H. 388962 , M . 663 590, T. 48 240.

18. Westfalen -Süd.
H. 461763, M . 737 330, T . 95 021.

IS. Hessen-Naffa » .
H. 547 832, M . 642 618, T . 46 647.
Frankfurt «. M . H. 96 721, M . 13? 17S. L . 5787.

SO. Köln-Aachen.
H. 212514 , M . 670550 , T . 48 274.

LI. CoLlenz Trier.
H. 166148, M . 362724 , T . 13933.

A . Düsseldorf -Ost.H. 408 795, M . 442430 , T . 147 530.
Düsseldorf , Stadt . H. 81602 , M . 96167 , k . 31 338.

28. Düsseldorf -West,
H. 253 017, M . 456 457, T 61237.
Mühlheim -Ruhr . H. 30 264, M . 32 925, T . SKrefeld. H. 13 788, M . 36060 , T . 2053.

24. Oberbahern -Schwabe«.H. 630254 , M . 306 067, T . 26 509.
München . H. 195 334, M . 114020 , T . 13575.

25. Niederbayer«.
H. 260 759, M . 113 485, T . 8744.

26. Franke«.
H. 381915 , M . 198598, T . 8974.

27. Rheinpfalz.- H. 166818, M . 179 425, T . 24795.
28. Dresden -Bautzen.H. 512,673, M . 416249 , T . 65175.

29. Leipzig.
H. 331643 , M . 276 628, T . 82 226.
Leipzig, Stadt . H. 172 513, M . 155801, r . 43 037.

3o. Chemnitz-Zwicks» .
H. 490 272, M . 284 993, T . 138 653.

82. Baden.
H . 375 283, M . 635 771, T . 41449.
Karlsruhe , StaÄ und Land. H. 5307S , M . 49868 , T . 4869.

33. Hesseu-Darmsta- t.
H. 274323 , M . 366 216, T . 22878 . ^ "

84. Hamburg . 4^H . 294 506, M . 281 624, T . 68804.

Der Wahltag in Berlin.
Berlin , 26. Slpril . Die Wahlbeteiligung des zweiten Wahl¬gangs in Groß -Berlin dürste etwa 85 Prozent der stimmberech¬tigten Wähler betragen . Das find im Durchschnitt rund rz

Prozent mehr als am 29. März . Besonders zahlreich beteilig¬ten sich diesmal die Frauen im Gegensatz zu den Rcichstagtz-wahlen 1924, wo gerade bei den Frauen eine gewisse Wahl-müdigkeit festgestellt wurde . Im einzelnen gaben im OstenBerlins 82 bis 86 Prozent aller Wähler , in Moabir 82 bis RProzent ihre Stimme ab . Im Norden Berlins schwankte die
Wahlbeteiligung zwischen 84 bis 86 Prozent . Im Westen bisHalensee ließ sich eine prozentuale 'Stimmabgalre von 80 Pro¬zent ermitteln . Sehr interessant war das Abstimmungsergeb¬nis in Steglitz , wo bereits gegen 5 Uhr cur« Wahlbeteiligungvon 80 Prozent festgestellt war , die sich gegen 6 Uhr in den
meisten Lokalen auf 85 bis 90 Prozent erhöhte . In Schömbergdagegen war die Beteiligung geringer . Sie schwankte zwischen75 und 80 Prozent . In Friedenau erreichte die Wahlbeteili¬gung in verschiedenen Lokalen 87 Prozent . Zm Zentrum betrugsie durchschnittlich 80 Prozent , im Süden und Südwesten 80 bis85 Prozent und darüber . Besonders war die Beteiligung inNeri -Kölln , wo sie im Durchschnitt 85 vis 87 Prozent erreichteuns in manchen Lokalen 90 Prozent und darüber festgestelltwurden.
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Berlin , 26. April . An der Ecke der Meraner - und Inns¬brucker Straße ' wurde ein Plakatträger der deutschuacionalii,Partei mit einem Hindenburgbilü von ikeichsbannerleutcri Meinem Möbelwagen , der mit Marxbildern beklebt wac , angr-griffen . Der deutschitattonale Plakatträger , dein man das Pla¬kat entreißen wollte , warnte , daß er sich das nicht bieten lassenwürde , und als man aus ihn eindrang , gab er einen Warnungs-schuß ab . Trotzdem sollen die Reichsbannerleute nach den bis¬herigen Feststellungen auf ihn eingodrungen sein, woraus derPlakatträgcr zwei Schüsse ab gab . Der erste tötete den Lager-Verwalter Erich Schulz . Der zweite verletzte einen weiterenMann schwer. Dieser ist aber noch nicht festgestellt. Der Täterist der 22 Jahre alle Alfred Rehnig . Er ist verhaftet . DirVernehmungen sind im Gange . Die Leiche des Erschossenenwurde nach dem Schauhaus gebracht . Im Lauf des Tages kames noch zu weiteren ernstlichen Zusammenstößen . In der Lin-Lenstraße wurde ein Handlungsgehilfe von Reichsbannerleutenschwer mißhandelt . Beamte konnten ihn aus seiner Lage be¬freien . Er erlitt eine erhebliche Wunde am Hals . Eine ähn¬liche Schlägerei ereignete sich am Belleallianceplatz , wobei einBankbeamter von mehreren Reichsbannereluten durch Stock»schlage mißhandelt und am Kopf verletzt wurde . Heute frühüberfielen zwei Arbeiter einen Schlächtermeister und schlugenihn zu Boden . Als Beamte herbeieilten , ergriffen die Täterdie Flucht . Als die Flüchtigen nicht stehen blieben , gaben dirPolizisten Schüsse ab , die jedoch die Täter nicht verletzten . Sirkonnten schließlich ergriffen und festgestellt werden.
Heute nachmittag um )44 Uhr kam «in großer , mit etwadreißig Personen besetzter Lastkraftwagen t on der Kurstraße - c. -

Spittelmarktstraße ins Schleudern , stieß gegen den Bürgersteig , ^emokratie die Lund stürzte um . Sechs Bannerträger der Kommunisten erlit - ) ' Zentrum von tten schwere Verletzungen , meist Arm - und Beinbrüche . r , mitgemacht wurlDie Wogen der politischen Erregung gingen im Osten Ber - . aus dem ErgWNlins -besonders hoch. In der Frankfurter Allee kam es um dir :! , 'ichen EntglessuiMittagszeit zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen ettvaSß -'-ergangene zu50 Reichsbannerleuten und 10 Lastautos des Rechtsblocks. Näch st d« uns nunmehrdem wütende Zuruse von beiden Seiten gefallen waren , sprang - .Echt mit deeine Reihe von Reichsblockleuten von den Wagen herunter uns . .cd guten Will«in wenigen Augenblicken waren die beiden Parteien in eine . > lllatt konstatiert,schwere Schlägerei verwickelt. Auf Seiten des Reichsblocks find l s stellt ferner fest,zwei Personen durch Stockhiebe ernstlich verletzt worden , wäh- rrend von den Reichsbannerleulen drei durch Steinwürfe soernst verwundet wurden , daß sie nach dem Krankenhaus amFriedrichshain transportiert werden mußten . Schließlich kamcs zwischen den Passanten unter sich ebenfalls zu ernsten Schlä - »gereien , die -bis in die Häuser hinein sorrgssetzt wurden . Dies .Zahl der Verletzten wird insgesamt auf etwa 15 Personen 4koes Volkes anzu«geschätzt, von denen die meisten Angehörige des Reichsblocks ü i -and ausschlagersind . Im Südwesten , Süden und im Zentrum der Stadt ver - inun  gilt es fürlief der Wahltag verhältnismäßig ruhig . Die Straßen warenmit Flugblättern dicht übersät . Aus Len übrigen Stadtteilenist nichts wesentliches zu berichten . Ein schwerer Zusammenstoßzwischen Bismarckbündlern und Kommunisten , bei dem ein An¬gehöriger des Roten Jungsturms durch einen Bauchschuß schwerverletzt wurde , ereignete sich, wie nachträglich bekannt wurde,am Samstag abend gegen 9 ^ Uhr . Ern Trupp Bismarckjugendbefand sich ans der Rückkehr von einer Versammlung und stießmit den Angehörigen des Roten Jungsturmes zusammen , diealle aus einem Lokal herauskamen . Es kam zu Tätlichkeiten,in deren Verlauf drei Bismarckbündler durch mehrere Jung¬sturmleute abgedrängt wurden . Plötzlich zog ein Angehörigerdes Bismarckjugendbundes einen ' Revolver hervor , und gab aufein Mitglied des Roten Jungsturmes einen Schuß ab . Der An¬geschossene wurde ins Krankenhaus gebracht , während Schutz¬polizei den Bismarckbündler verhaftet.
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3 . Feuerwehrausrüstung.
4 . Sonstiges.
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von 14 bis 18 Jahren finden
dauernde Beschäftigung.

Karl Leus r K.-8,
Dampfiägewerk.

AWll-MteM

Igelsloch.
Zwei Paar sctöne

kann bei meinem Neubau an
der Bahnhofstraße nach vor¬
heriger Meldung angeführt
werden.

D Strom

Höfen . 24 . April 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Heimgange unseres lieben Vaters , Groß-
und Schwiegervaters

Wilhelm ZfieSfich BoSamer»
Säger

sprechen wir auf diesem W 'ge unseren tiefinnig-
sten Dank aus . Besonders danken wir für die
vielen K -anzspenden , die zahlreiche Begleitung'
und für den schönen G -sang des Gesangvereins.
Insbesondere herzlichen Dank der Krankenpflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herrenal  b . -
Gutes Neuenbürg.

preiswert zu verkaufen
Hvgo Daur.

eingetroffen bei

Earl Pfister.

Aikfer-Tafelü
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.
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Höfen  a . Enz.
Die gegen Hirschwirt Al-

dinger ausgesprochenen Worte
nehme ich als unwahr und
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns

Zurück.
Vottl ev Jauch.
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Schweine
und ein schönes Jahre altes

ZuchtrinS
hat zu verkaufen

Johann » . Vnrkharvt.

Einige
Conweiler.

Eine

Milch-
Zikkk

samt einem Junge » verkauf!
Friedrich W «nz.

junge Burschen
im Alter von 14 — 17 Jahren können sofort eintreten.

Güte. Mayer, s. Sägewerk Hemaalk.

vergibt bedeuteiche süddeutsche
Spezialfirma  an geeignete
Herren mit Fuhrwerk und
Lager . Es kommen indessen
nur solche Personen zur Be¬
rücksichtigung , denen ein Kre¬
dit eingeräumt werden kann
und die den Nachweis der
Bonität erbringen.

Meldungen unter Bezeich¬
nung von R feremen umge¬
hend unter 2 . 100 an die
,Enztäler "-Geschäftsfle1le.

etwas zu kaufen sucht,
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